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Silvester war kaum vorbei, da
wurden die ersten Christbäume
entsorgt. In Mühlburg war die
Grünanlage an der Hardtstraße
gegenüber dem Wohnhaus Num-
mer 45 offiziell von der Stadt als
Sammelstelle ausgewiesen. Die
ausgedienten Weihnachtsbäume
wurden aber nicht nur dort abge-
legt, sondern in der gesamten An-
lage von der Hardt- bis zur Blü-
cherstraße an insgesamt zehn(!)
„inoffiziellen“ Stellen. Liebe (be-
troffene) Mitbürger, wir wollen
doch alle in einer ordentlichen
Stadt leben und dem Team Saube-
res Karlsruhe nicht unnötig Arbeit
aufbürden. 

Wohlwissend um dessen schwe-
re Arbeit sage ich hier jetzt
„Danke“. 

Was mir so auffiel
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Ellen
Fenrich
Stadträtin
parteilos

Die Energiekosten und die CO2-
Abgabe steigen, Netzentgelte wur-
den erhöht und die Mehrwertsteuer
in der Gastronomie wieder auf 19
Prozent angehoben. Insbesondere
Menschen mit niedrigem Einkom-
men belastet dies enorm. Die Erhö-
hung des gesetzlichen Mindest-
lohns und des Bürgergeldes sind da-
gegen nur Tropfen auf den heißen
Stein und gleichen diese Teuerun-
gen nicht aus. Dies wurde alles auf
der Bundesebene entschieden. Nun
müssen die Kommunen versuchen,

die finanziellen Überlastungen aus-
zugleichen, damit die soziale Spal-
tung in der Gesellschaft nicht noch
weiter vorangetrieben wird. Die
LINKE hat in Karlsruhe zahlreiche
Anträge gestellt, um der sozialen
Schieflage entgegen zu wirken. Bei-
spielsweise hätte unser Antrag zur
Erhöhung der Bemessungsgrenze
im Karlsruher Pass noch mehr Fami-
lien mit niedrigen Einkommen ein-
bezogen und entlastet. Dies wurde
mehrheitlich abgelehnt. Prekäre Le-
bensverhältnisse führen zu Aus-
grenzung. Die Ausgrenzung führt
zu sozialer Spaltung. Und die soziale
Spaltung schafft den Nährboden für
Intoleranz und rechte Ideologien –

auch in unserer Stadtgesellschaft.
2024 werden wir weiter gegen Ar-
mut und Ausgrenzung kämpfen.
Wir wünschen uns mehr Bewusst-
sein für die Lebensrealitäten abseits
des Wohlstands. Mehr Engage-
ment, mehr Konsequenz und mehr
Mut im Kampf gegen Intoleranz
und rechte Hetze sind nötig.

Karin Binder
Vorstands-
kollektiv
DIE LINKE-
Fraktion

Auch 2024 für
eine soziale Stadt Hebelstraße 21

76133 Karlsruhe
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dieLinke@gemeinderat.karlsruhe.de

Beharrlichkeit zahlt sich
manchmal aus. In diesem Fall ging
es um Bäume auf dem Marktplatz
– für manche eventuell kein welt-
bewegender Antrag. Doch in
Karlsruhe hat der Gemeinderat
knapp eineinhalb Jahre über
Bäume diskutiert.

Das Gute: Vier Bäume wird es in
Zukunft geben, sie sind beschlos-

sene Sache – wann ist noch unge-
wiss, hier wollte der Gemeinderat
kein Datum festlegen. 

Meine Kollegin Petra Lorenz
forderte 2025 als Pflanzjahr. Die
Bäume werden den Norden des
Platzes flankieren, in nach unten
offenen Hochbeeten, also mit ge-
nug Erdreich darunter. An zwei
Standorten befindet sich sogar
kein Haltestellenbau darunter –
noch mehr Wachstumspotenzial.
Auch gut: Der Oberbürgermeister
tauscht außerdem die Mietpal-

men gegen Bäume in Kübeln.
Rückblickend mussten wir über
Monate gegen immer neue Ge-
genargumente argumentieren,
bis es endlich zum Kompromiss
kam. Es gab Tage, da konnte man
es nicht fassen. Das darf in Zu-
kunft gerne schneller gehen.

Wie lange unsere Anträge vom
letzten Jahr zum Thema Wasser-
stoff und Heizen dieses Jahr durch
den Gemeinderat gehen? 

Die Hoffnung ist, noch vor der
Wahl sagen zu dürfen: Was lange
währt, wird endlich gut. Damit
wünsche ich allen ein frohes,
mutiges neues Jahr 2024.

Friedemann
Kalmbach
Vorsitzender
FW|FÜR –
Fraktion

Was lange währt,
wird endlich gut
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Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist
das Jahr 2024 schon fast zwei Wo-
chen alt. Haben Sie auch das Ge-
fühl: Das ging jetzt aber schnell? 

Im November 2023 haben wir
uns im Gemeinderat mit den Stadt-
finanzen beschäftigt, im Dezember
erste Weichen für 2024 gestellt.
Was erwartet uns dieses Jahr?

Wir werden uns intensiv mit dem
Rechtsanspruch auf Ganztagsbe-
treuung für Grundschulkinder be-
schäftigen. Die KAL möchte eine
Lösung, die Familien eine verläss-
liche und an ihre Lebenssituation
angepasste Bildung und Betreu-

ung der Kinder ermöglicht. Ein
Hortangebot gehört für uns dazu.
Die Rahmenbedingungen für die
beschlossene Dynamisierung der
Kulturförderung werden ausgear-
beitet. Wir werden genau hinse-
hen, damit die Voraussetzungen
für eine vielfältige Kulturland-
schaft verbessert werden.

Wir sind gespannt, wie sich die
Situation in Durlach entwickelt.
Wird die Stadt, wird der Gemein-
derat die unglaublich teure und
stadtplanerisch fragwürdige Ver-
längerung der Turmbergbahn
weiterverfolgen? Die Entwick-
lung der Karlsruher Innenstadt
wird uns ebenfalls beschäftigen.
Das Herz Karlsruhes muss leben-
dig sein. Wir brauchen neben ei-

nem attraktiven Einzelhandel
konsumfreie Räume. Die sich
wandelnde Kaiserstraße soll ein
spannender Ort werden, an dem
sich die Karlsruher:innen und un-
sere Gäste von außerhalb wohl
fühlen. Ein buntes und vielfältiges
Karlsruhe, eine soziale Stadt, ein
Gemeinderat der für die Men-
schen in Karlsruhe arbeitet – da-
für setzen wir uns 2024 ein.

Michael Haug
Stadtrat
KAL/Die
Partei-Fraktion

Auf ein Neues …
Was uns 2024 erwartet
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pen. Auch lassen sich 40 Millionen
Euro pro Jahr für sinnlosen Klima-
schutz noch verhindern. Zudem ist
nicht sicher, ob der windige Haus-
halt 2024/2025 vom Regierungsprä-
sidium genehmigt wird. Mehr dazu
unter www.afd.app und bei meiner
Bürgersprechstunde am 17. Januar
um 17 Uhr. Anmelden per E-Mail
bei oliver.schnell@gr.karlsruhe.de
oder telefonisch 0721 133-1098.

Geht es weiter mit steigender Ab-
gabenbelastung, Bevormundung,
Geldverschwendung, Indoktrinati-
on, Klimahysterie und Vetternwirt-
schaft oder wird wieder Politik für
die Bürger gemacht? Seien es
zwangsvegetarische Tage beim
Schulessen, 150 wegfallende Park-
plätze in der Kriegsstraße oder die
Sperrung der Karlstraße für Autos,
die wie OB Mentrup explizit erklär-
te, nicht vor der Kommunalwahl am
9. Juni umgesetzt wird: eine dann
andere Zusammensetzung des Ge-
meinderates könnte das somit stop-

Oliver Schnell 
AfD-Stadtrat

2024 – Was kommt?
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Derzeit werden nur um die 26
Prozent der städtischen Gebäude
auch von städtischen Mitarbeiten-
den gereinigt. Die übrigen 74 Pro-
zent der Arbeiten sind an Fremdfir-
men ausgelagert. Gerade bei Ar-
beiten, die ein besonderes Fach-
wissen oder Geräte erfordern, ist
das auch richtig so. Oder bei Auf-
gaben, die nicht direkt zu den
Kernaufgaben einer Stadt gehö-
ren. Es würde auch niemand auf
die Idee kommen, den Bürger*in-
nenservice in ein Call-Center aus-
zulagern. Ebenso zum Kernge-
schäft der Stadt gehören für uns die
städtischen Gebäude und ihre Rei-
nigung. Deswegen haben wir mit
anderen Fraktionen schon 2022 ei-
nen Antrag zum Themenkomplex
Reinigung gestellt. Nach langen
Diskussionen hat der Gemeinderat
erst vor wenigen Wochen im De-
zember 2023 bestätigt, dass der
Anteil der städtischen Reinigung
auf mindestens 50 Prozent erhöht
werden soll. Dadurch entstehen
fast 50 neue Arbeitsplätze bei der
Stadt. Es wird eine neue Abteilung,
möglicherweise ein neues Amt ge-
gründet und ein flächendeckendes
Qualitätsmanagement eingeführt.

Das ist für uns ein großer Erfolg und
ein großer Schritt in die richtige
Richtung. Für uns Grüne ist wich-
tig, die Stadt weiter als gute Arbeit-
geberin zu entwickeln. Durch den
Erhalt und die Schaffung von guten
Arbeitsplätzen auch im unteren
Bereich der Lohntabelle können
wir unserer sozialen Verantwor-
tung gerecht werden.

Was ist Arbeit wert?
Ab März gilt für die Kommunen

ein neuer Tarifvertrag (TVöD). Für
die Reinigung von Gebäuden sieht
die Einigung einen Lohn zwischen
15 und 19 Euro pro Stunde vor – je
nach Erfahrung. Bei Vergaben ver-
pflichten sich die Fremdfirmen
nach dem Rahmentarifvertrag Rei-
nigung zu zahlen, das entspricht
seit Januar 13,50 Euro die Stunde –
nur wenig mehr als der Mindest-
lohn. Im TVöD gibt es im Vergleich
dazu außerdem das Recht auf
Weihnachtsgeld, eine betriebliche
Altersvorsorge sowie eine Per-
spektive für Gehaltsentwicklun-
gen. So sieht für uns eine faire Be-
zahlung der Reinigungskräfte aus
und daran wollen und sollen wir
uns auch halten.
Wie können wir uns das leisten?

Klar, die bessere Bezahlung von
Reinigungskräften kostet mehr
Geld. Aber die Umstrukturierung,
wie sie jetzt beschlossen wurde,

kann kostenneutral umgesetzt wer-
den. Möglich wird das hauptsäch-
lich aus zwei Gründen. Erstens sind
bisher die Ausschreibungen und
Vergaben, die Organisation der ei-
genen Reinigungskräfte und die
Urlaubs- und Krankheitsvertretun-
gen auf viele unterschiedliche Äm-
ter verteilt. Durch die Schaffung ei-
ner zentralen Stelle dafür können
die Aufgaben zusammengefasst
und effektiver angegangen wer-
den. Außerdem gab es im Zuge der
Umstrukturierung eine Einigung
zu neuen Leistungskennzahlen mit
dem Personalrat. Die dadurch ent-
stehenden Einsparungen werden
die höheren Kosten für die Bezah-
lung nach TVöD und die zusätzli-
chen Personalverwaltungsstellen
decken. Außerdem abgedeckt sind
die Kosten für ein Qualitätsmana-
gement. Auch dadurch können
langfristig Kosten eingespart wer-
den, weil zielgerichteter gearbeitet
werden kann. Ganz langfristig er-
geben sich durch den zwangsläu-
figen Zuwachs an Kompetenzen
auch weitere Verbesserungsmög-
lichkeiten. So wäre zwischen dem
Bau, der Instandhaltung sowie der
Reinigung von Gebäuden eine en-
ge Abstimmung möglich. Das ist
eine große Aufgabe, die auf die
Verwaltung zukommt, aber es
lohnt sich: Für effizientere Struk-
turen, eine höhere Reinigungs-
qualität und mehr Arbeitsplätze
im richtigen Tarifvertrag.

Leonie Wolf
Stadträtin
GRÜNE-
Fraktion

Kein Outsourcing
bei Reinigungskräften
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Das neue Jahr hat leider so be-
gonnen, wie das alte Jahr geendet
hat: Krieg in Europa, Krieg im Na-
hen Osten. Derweil ist für die Men-
schen in Deutschland noch nicht
absehbar, welche finanziellen Fol-
gen die verfassungswidrige Haus-
haltspolitik der Bundesregierung
haben wird. Unsicherheit besteht
bei der neuen Grundsteuer, bei der
Suche nach einem Kitaplatz, bei der
ärztlichen Versorgung oder bei der
Bewältigung des Fachkräfteman-
gels. Gleichzeitig nimmt die Unzu-
friedenheit in der Bevölkerung zu,
die sich immer häufiger in Empö-
rung oder sogar offenem Protest
entlädt. Aber angesichts dieser gro-
ßen Herausforderungen gilt es, den
Kopf nicht in den Sand zu stecken,
sondern konstruktive Lösungsvor-
schläge zu erarbeiten. Auf kommu-

naler Ebene liegt es an uns, das
Mögliche zu gestalten und die Si-
tuation im Hier und Jetzt zu verbes-
sern. Das haben wir als CDU-Frak-
tion im Jahr 2023 immer wieder un-
ter Beweis gestellt. Direkt zu Be-
ginn des letzten Jahres haben wir
uns einem der drängendsten Pro-
bleme, der zuverlässigen Betreu-
ung von Kindern, gestellt. Exem-
plarisch für Oberreut haben wir den
Stillstand beim Kita-Neubau been-
det und uns für eine bessere finan-
zielle Anerkennung von Tagesel-
tern eingesetzt. Während der Haus-
haltsberatungen war unser Credo,
dass die Karlsruher auch trotz der
schlechten Haushaltslage nicht zu-
sätzlich belastet werden. Wir konn-
ten die Verdopplung der Parkaus-
weisgebühren verhindern und be-
wirken, dass an den Zuschüssen in
der Kultur nicht gespart wird. Zu-
sammen mit der Stadtverwaltung
haben wir im vergangenen Jahr ei-
nen runden Tisch initiiert, um Stra-

tegien für mehr Geschwindigkeit
und Bürokratieabbau beim Bauen
zu entwickeln. Außerdem haben
wir den Bestand der Wertstofftonne
gesichert und erreicht, dass das Si-
cherheitskonzept für die Innenstadt
fortgeschrieben wird. Damit die
Energieversorgung auch in Zu-
kunft gut aufgestellt ist, haben wir
uns für einen Masterplan zur Wär-
mewende und einen Feldversuch
für ein intelligentes Strommanage-
mentsystem stark gemacht. Weiter-
hin drängen wir auf eine schnellere
Umsetzung der Sportverlagerungs-
projekte der SG Rüppurr, der Cou-
gars und der ESG Frankonia. Denn
nur dann werden auch die drin-
gend benötigten Flächen für den
Wohnungsbau frei. All diese Bei-
spiele zeigen, dass wir auf kommu-
naler Ebene einiges erreichen
konnten. Daher werden wir auch
das Jahr 2024 optimistisch angehen
und hoffen auf entsprechende
Mehrheiten nach der Kommunal-
wahl am 9. Juni 2024. Ihnen und
Ihren Familien wünsche ich einen
guten Start ins neue Jahr.

Detlef 
Hofmann
Vorsitzender
CDU-Fraktion

Optimismus 
auch im Jahr 2024

Hebelstraße 21
76133 Karlsruhe
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Die StadtZeitung berichtet
regelmäßig über den Karls-
ruher Gemeinderat. Auf die-
ser Seite sind die Fraktionen
für den Inhalt verantwortlich.

Impressum

Ab dem 1. August 2026 wird ein
bedeutender Schritt in der Bil-
dungspolitik in Kraft treten – der
Rechtsanspruch auf Ganztagsbe-
treuung für Kinder im Grund-
schulalter. Diese Entscheidung ist
von großer Bedeutung für Famili-
en, Kinder und die gesamte Ge-
sellschaft. So schaffen wir die
Grundlage dafür, dass Eltern die
Möglichkeit haben, Familie und
Beruf besser miteinander zu ver-
einbaren. Diese Vereinbarkeit ist
ein zentraler Baustein für die indi-
viduelle Lebensgestaltung und
gesellschaftliche Teilhabe. Der
ganztägige Betreuungsanspruch

betrifft nicht nur die Schülerinnen
und Schüler, sondern auch die
Qualität des Bildungssystems ins-
gesamt. Er ermöglicht eine umfas-
sendere Förderung und Betreu-
ung der Kinder, die über den rei-
nen Unterricht hinausgeht. Die
Schulen werden zu Orten, an
denen Kinder nicht nur Wissen er-
werben, sondern auch soziale
Kompetenzen stärken und ihre
individuellen Persönlichkeiten
entfalten können.

Gemeinsame Anstrengung

Wir dürfen jedoch nicht verges-
sen, dass die Umsetzung dieses
Rechtsanspruchs eine gemeinsa-
me Anstrengung erfordert – von
Bildungseinrichtungen, Eltern, lo-

kalen Gemeinden und politischen
Entscheidungstragenden. Nur im
engen Dialog und kooperativen
Bemühungen können wir sicher-
stellen, dass die Qualität der Be-
treuung hoch ist und den individu-
ellen Bedürfnissen der Kinder
noch gerechter werden kann.

Dabei dürfen Themen wie Ver-
lässlichkeit, Personalschlüssel für
die Nachmittagsbetreuung und
qualitative Angebote nicht aus
dem Blick verloren werden. Denn
die Umsetzung des Ganztagsan-
spruchs wird für uns als Kommu-
ne immer ein kontinuierlicher
Verbesserungsprozess bleiben,
um die Entwicklung jedes einzel-
nen Kindes bestmöglich zu unter-
stützen. Der Rechtsanspruch auf
eine ganztägige Schulkind-
betreuung muss als eine Investiti-
on in die Zukunft betrachtet
werden.

Sibel Uysal
Stadträtin
SPD-Fraktion

Ganztagsbetreuung in
Grundschulen ab 2026
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Der Gemeinderat ist kein Schau-
fenster für ideologische parteipoliti-
sche Programme. Der Gemeinderat
ist kein theoretischer und studenti-
scher Studienzirkel. Der Gemein-
derat ist ein gewähltes demokrati-
sches und pragmatisches Gremi-
um, in dem erwachsene Leute ge-
meinsam Lösungen für städtische
Probleme und Möglichkeiten fin-
den und ausarbeiten. Alt, jung,
Mann, Frau, Beruf oder Herkunft

sind keine demokratische Qualität.
Seit 1964 bin ich mit politischem
Mandat gewählt. In Dänemark,
Schweden, Großbritannien, Mün-
chen und seit 2004 im Karlsruher
Gemeinderat. Politiker auf allen
Ebenen mit einer liberalen Lebens-
einstellung zu Freiheit und Verant-
wortung. Demokratie kommt nicht
automatisch auf Knopfdruck. Seit
1995 bin ich für Dänemark und
Deutschland professioneller Wahl-
beobachter, bis jetzt auf 34 Missio-
nen überall in der Welt. Demokratie
muss erarbeitet werden. Jeden Tag.
Demokratie braucht uns alle. 

In Karlsruhe bin ich mit Slogans
wie „Mehr Europa im Gemeinde-
rat“ und „der internationale Karls-
ruher“ angetreten. Mein höchstes
Ziel war es, den Dialog zwischen
Karlsruhe Lokal und Karlsruhe In-
ternational zu verbessern. In der Po-
litik braucht man keine Monologe.
Dialoge und Kompromisse sind das
Herz der Demokratie. 60 gute Jahre
in der Politik sind vorbei. Keinen Tag
habe ich mein Engagement bedau-
ert. Politiker sind viel, richtig viel
besser als ihr Ruf. Danke für das Ver-
trauen. Erinnern Sie sich als Wähler
immer daran: Nur wer wählt, hat
was zu sagen! Frohes 2024. Danke
… und Tschüss. Farvel … og Tak!

P.S.: Omnia mea mecum porto.

Tom Høyem
Vorsitzender
FDP-Fraktion

Danke …
und Farvel! 
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